
Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 92 (2017)

Heft: 9

Artikel: Der US-Bomber B-17 im Zugersee

Autor: Rickenbacher, Oskar

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-731581

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-731581
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


September 2017 | SCHWEIZER SOLDAT Geschichte

Der US-Bomber B-17 im Zugersee
740 US-Bomber, Boeing B-17 und Liberator B-24, und viele

Jäger, wie P-51 Mustang, P-47 Thunderbolt der 3. US Air
Division, 8. US Luftflotte, starteten am 16. März 1944 auf vielen

Flugplätzen in England. Ziel war die Zerstörung der
Messerschmitt-Flugzeugwerke und des Flugplatzes bei Augsburg.

Wm Oskar Rickenbacher, Zug, erinnert an den amerikanischen Bomber B-17 «Fliegende Festung»

Östlich von Stuttgart, bei Schwäbisch

Gmünd, wurden die Bomber von
deutschen Jagdflugzeugen ME-109 und FW-
190 angegriffen.

Der viermotorige US Bomber B-17G

«Flying Fortress / Fliegende Festung» mit
dem Nicknamen Lonesome Polecat und
der Nummer J 42-38160 war um 3 Uhr in
Greath Ashfield bei Cambridge gestartet.
Hier war die 385th Bomber Gruppe resp.
550th Squadron der 3. US Air Division mit
total 160 B-17 Bombern stationiert.

Am Bug getroffen
Beim deutschen Angriff wurde die Lonesome

Polecat an zwei Motoren und am Bug

getroffen. Zwei Mitglieder der Crew, der

untere Kugelturmschütze S/Sgt Charles
W. Page und T/Sgt Carl J. Larsen,
Bombenschütze, wurden verletzt. Der Pilot
scherte aus dem Verband aus und
entschied sich, Richtung Schweiz und dann

weiter nach Spanien zu fliegen. Mit Notab-

wurf wurden die Bomben und weiteres

Material über Deutschland abgeworfen.
An der Schweizer Grenze wurde die

Maschine von Schweizer M-109-Jagdflug-

zeugen abgefangen; sie versuchten, die

Maschine zum Flugplatz Dübendorf zu
lotsen. Der Pilot wollte aber Spanien
erreichen. Er flog nun Richtung Südwesten.

Angesichts der hohen und stark

verschneiten Berner Oberländer Berge
entschied der Pilot, 1st Lt. Robert W. (Bob)

Meyer, im Räume Brünig umzudrehen. So

flog er über Urnersee, Goldau, Zug Richtung

Baar, begleitet von Schweizer

Jagdflugzeugen Moräne D-3801.
Über Baar gab der Pilot den Befehl,

dass die neun Besatzungsmitglieder mit
dem Fallschirm abspringen sollen; der Na¬

vigator 2nd Lt. Robert A. Williams starb;

sein Fallschirm öffnete sich nicht rechtzeitig.

Die zwei Verletzten landeten sicher
und wurden ins Spital Baar überführt, der

Rest der Besatzung landete ebenfalls.

Der 22 jährige Pilot blieb an Bord und

steuerte die Maschine zurück auf den

Zugersee, wo er mit einer grossartigen
Leistung und viel Geschick notwasserte. Er

stieg aus dem Cockpit und vom Flügel

sprang er ins kalte Wasser. Er wurde bald
durch die Gebrüder Norbert und Werner

Henggeier in ihr Ruderboot aufgenommen
und in der Unteraltstadt Zug, unterhalb
Restaurant Taube, an Land gebracht.

«Bomber Schaffner»

Viele Zuschauer verfolgten das Geschehen.

Der Bomber versank kurz vor 13 Uhr
ausserhalb des Casinos Zug 500 m ab Ostufer

und 1000 m ab Nordufer. Die Crew

wurde in Dübendorf und später in Wengen

interniert. 2nd Lt. Robert L. Williams
wurde mit militärischen Ehren bei der

Protestantischen Kirche in Baar beerdigt und

später nach Münsingen und in die USA
überführt.

Nach acht Jahren auf Seegrund, 1952

wurde der Bomber durch den Tankstellenhalter

Schaffner aus Suhr aus 45 m Tiefe

gehoben und am 25. August 1952 beim

ehemaligen Kiesplatz, hinter dem heutigen
Bootshafen, in Zug an Land gebracht. In

Zug, Basel, Biel-Bözingen, Lausanne,
Bümplitz, Suhr, St. Gallen-Winkeln und

zuletzt in St. Moritz wurde die Fliegende
Festung ausgestellt. Überall gab es viele

Besucher, die Fr. 1.10 Eintritt bezahlten.

«Bomber Schaffner» wurde Spezialist
für das Heben von Flugzeugen, Schiffen

usw. Am letzten Ausstellungsort, ab 1970 in
St. Moritz-Bad wurde der Bomber 1972

verschrottet. Einige wenige Teile des Bombers

sind bei Sammlern in der Schweiz

(Maschinengewehre/MG, Propeller, usw.)

und im Luchtoorloogmuseum in Lisser-
brock/Holland (Motoren) vorhanden.

Ich erlebte den Überflug des Bombers
als Fünfjähriger, hatte Angst, dass nun bald
Bomben fallen, und versteckte mich unter
einer Aussentreppe unseres Wohnhauses

an der Industriestrasse in Zug.

Vor 65 Jahren, 25. August 1952: Die Anladung des Bombers Lonesome Polecat.
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